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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


N 67, 


> Das Vorbild der deutſchen Sozialdemokratie. 


Die deutſche Sozialdemokratie hat in früheren Zeiten 
niemals ein Hehl aus ihrer Sympathie mit dem Pariſer 
Kommuneaufſtand im Jahre 1871 gemacht; fie hat die un⸗ 
Alaublichen Grauſamkeiten der Empörer entſchuldigt und in 
ihrem offiziellen Parteikalender prangt der 18. März als 
Gedenktag. In dieſem Jahre aber ſoll — trotz der „gemäßig⸗ 
ten“ Taktik der Parteileitung — anſcheinend der Jahrestag, 
als zwanzigſter Gedenktag der Kommune, beſonders feſtlich be⸗ 
gangen werden. Die „Berliner Volks- Tribüne“ kündigte 
darum an, „daß ihre nächſte Nummer auf rothem Papier er⸗ 
Meinen und gänzlich der Schilderung des Kommuneaufſtandes 


in ſelbſtſtändigen und abgeſchloſſenen Artikeln gewidmet 
ſein wird.“ 
1Dieſe rothe Nummer iſt nun am Sonnabend erſchienen 


6 und ſie macht in der That der erwähnten Ankündigung alle 
Ehre. Blutroth iſt das Papier, auf dem mit großem Behagen 
er blutige Kommuneaufſtand geſchildert und den „Genoſſen“ 
fur Nachachtung empfohlen wird. Daß in dieſen Schilderungen 
gi das thatſächliche vielfach „korrigirt“ wird, dürfte nicht Wunder 
I Nehmen. Die geſammte Demokratie hat es einmal jo an ſich; 
e findet das „Recht“ und die „Moral“ nur immer auf ihrer 
9 eite, und in welch bewundernswerther Weiſe ſie Geſchichte zu 
A »korrigiren“ verſteht, lehren die „liberalen“ Schilderungen des 
T  ngtoßen Jahres 48.“ 
* Die Schandthaten der Pariſer Kommunarden werden — 
f das iſt der Hohn — in der rothen Nummer auf das übertrie- 
J benſte verherrlicht! Der Kommunekampf wird als Heldenkampf 
geſchildert, die Kommunebeamten und Soldaten werden als 
Muſter hingeſtellt — als Muſter für die deutſchen „Genoſſen“. 
1 Die „Volks⸗Tribüne“ macht auf drei Fehler aufmerkſam, welche 
die Kommunehelden begangen hätten. Dieſe Fehler hätten ver⸗ 
mieden werden ſollen, dann hätte die Kommune triumphiren 
müſſen. Der erſte Fehler ſei der geweſen, daß man Thiers 
und die Regierung, ſowie das Parlament und die treugeblie⸗ 
0 denen Soldaten aus Paris ziehen ließ. „Man durfte“, ſo 
1 ſteht in der rothen Nummer, „dieſes Geſindel (ö) nicht ent⸗ 
I Mühen laſſen“. Als zweiten Fehler rügt die „Volks⸗Tribüne“, 
daß man den Mont Vals rien in den Händen der Verſailler 
gelaſſen hatte. Der dritte und größte Fehler aber ſei da⸗ 
durch gemacht worden, daß man die franzöſiſche Bank mit 
ihren Depoſiten unverſehrt ließ. Die Sozialdemokraten würden 
5 10 ra machen. Hören wir, was das genannte Blatt darüber 
ſchreibt: 
„Der Kommuneaufſtand war keine ſozialiſtiſche Revolution. 
Wäre ſie das geweſen, fie wäre glücklicher (!) verlaufen. Die 
Feinde hatten ja ihr Herz in Paris zurückgelaſſen, ihr Herz, 
. hre Seele, ihr Leben befand ſich mitten in der Stadt, in der 
ke Gewalt der Kommunards. In ihrer wilden Flucht hatten die 
FPeeiglinge nicht einmal das wichtigſte zu retten geſucht, was ſie 
haben, ihr Geld. Die Bank von Frankreich und die übrigen 
Banken ſtanden unverſehrt mit ihren Depoſiten da. Nun 
5 wohl, ein Sozialiſt kennt den Zuſammenhang der bürger⸗ 
5% lichen Geſellſchaft, er weiß, daß ihr Herz der Geldbeutel 
it, und daß durch die Schläge dieſes Herzens der ganze 
Was iſt einfacher, als 


Ein Geheimniß. 
Roman von Henry Greville. 
Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 
— —ͤ— (Nachdruck verboten.) 


ö oͤrper am Leben erhalten wird. 


2 (37. Fortſetzung). 
| „Und doch iſt es ſo!“ erwiderte Benois, der eine büftere 
N Dewegung empfand, als hätte er ein Todesurtheil gefällt. 

2. Eſtelle preßte die eiskalten Hände an die Schläfen. 

8 „Mein Gott!“ ſagte ſie beinahe athemlos, „was konnte 
ihm hinterbracht worden ſein? Welche Niedrigkeit hatte ſeinen 
= eift derart verwirren können, daß er mich — — mich, mich 
m. ſolcher Weiſe verletzte? O!“ 

7 Und taumelnd mußte ſie ſich an den Schreibtiſch lehnen. 
® Benois ſtreckte die Hand aus, um ſie zu ſtützen; doch wagte er 
nicht ſie zu berühren. Eſtelle heftete die großen ſchwarzen Augen 
auf ihn, die einen entſetzensvollen Ausdruck hatten. 

2 „Sagen Sie mir, ich bitte Sie darum, was konnte man 
hm geſchrieben haben? Was dachten Sie ſich, ſeitdem Sie nicht 
mehr glauben, daß ich — —“ 

a Benois unterbrach ſie. Er fühlte eine ſchmerzliche Er⸗ 
deiffenheit ſich feines ganzen Weſens bemächtigen, als er dieſe 
Wau ſo einfach, ohne Zorn und ohne Rachſucht, über die 
1 Schmach ſprechen hörte, welche der Verſtorbene über ſie gebracht. 

* „Gnädige Frau,“ ſprach er feſten Tones, „ſeitdem mir die 
1 5 Augen geöffnet worden, bin ich überzeugt, daß mein armer 
Freund feinen Verſtand verloren, ſonſt hätte er Ihnen einen 
boulchen Schmerz und fo viel Leiden unmöglich zufügen können. 
5 Nur ein plötzlicher Wahnſinnsanfall vermag das, was er gethan, 

Adu erklären .. . und zu entſchuldigen.“ 

13 Eſtelle hatte ſich ein wenig erholt. Jetzt fiel ihr Blick auf 
das halb offen ſtehende Fach. 

Kr „Armer Raymond!“ ſprach ſie plötzlich beruhigt und durch 

die ſoeben vernommenen Worte gleichſam getröſtet. „Vielleicht 
gab es ein Geheimniß in feinem Leben ... Forſchen Sie nach 


FEN FE SE TEEN N Se 


| Freitag den 20. Mürz 1891. 


feft zuzupacken und die Bank von Frankreich mit Beſchlag zu 
belegen?“ 

Was ſagen denn die Herren „von der Börſe“ zu dieſem 
unumwundenen Geſtändniß, die Herren nämlich, von denen man 
behauptet, daß ſie der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe nicht un⸗ 
erhebliche Summen „opfern“ — als Verſicherungsgebühr wahr⸗ 
ſcheinlich! — Was ſagen nun die gefühlvollen Optimiſten unter 
den Politikern, welche die „gemäßigten“ Verſicherungen der Bebel, 
Liebknecht, Singer ernſt nehmen möchten? Was meinen aber 
auch diejenigen zu dieſem ſozialdemokratiſchen Herzenserguß, 
welche von den armen Umſtürzlern die „ſchmachvolle“ Feſſel des 
Sozialiſtengeſetzes wegräumen halfen? Iſt es nicht weit ge⸗ 
kommen, daß ein deutſches Blatt mit deutſchen Lettern folgendes 
zu drucken wagt: 

„Wenn die Kommune geſiegt hätte? Statt einer 
Bourgeoisrepublik wäre Frankreich jetzt eine Arbeiterrepublik 
und der erſte Schritt zum ſozialiſtiſchen Staat wäre gemacht. 
Das franzöſiſche Beiſpiel hätte, wie ſchon einmal, anſpornend 
gewirkt, und die Reaktion in Deutſchland und die Bismarckiade 
(d. h. die Gründung des deutſchen Reiches. D. Red.) wären 
nicht möglich geweſen. Deutſchland und Frankreich, die beiden 
Länder, von Natur beſtimmt, dem wirklichen Fortſchritt 
die Wege zu bahnen, wären befreundet ſtatt befeindet, und 
ſtatt vor blutigen Kriegen und vor furchtbaren Eruptionen (!) 
ſtänden wir vor einer friedlichen und glücklichen Entwickelung 
der Menſchheit.“ 

Alſo durch die Niederlage der franzöſiſchen Kommune iſt 
die „furchtbare Eruption“, vor welcher wir nach der obigen 
ſozialdemokratiſchen Auslaſſung ſtehen, nur aufgeſchoben. Wenn 
auch von Seiten der Parteiführer der Inhalt der „rothen 
Nummer“ desavouiert werden ſollte, wenn wir es hier auch 
vermuthlich zum Theil mit einer Geſchäftsreklame zu thun 
haben, ſo iſt dieſe Verherrlichung der Kommune immerhin für 
die „gemäßigten“ Beſtrebungen der Sozialdemokratie, welche 
die „revolutionäre Phraſe“ in neuerer Zeit zum Schweigen 
gebracht hat, ſymptomatiſch, und unſeren „Bourgeois“ kann 
nur gerathen werden, auch ihrerſeits von neuem ſich über die 
Blutthaten der Kommune zu unterrichten, um daraus ſich zu 
belehren, wie der „geſetzliche“ Weg beſchaffen iſt, auf welchem 
die Sozialrevolutionäre zu ihrem Zukunftsſtaat zu gelangen 
gedenken. 


Politiſche Tagesſchau. 

Von größeren Vorlagen hat der Reichstag noch 
zu erledigen: das Krankenverſicherungs⸗, das Muſterſchutz⸗, das 
Telegraphen⸗, Zucker⸗ und Branntweinſteuergeſetz. Freilich iſt 
es zweifelhaft, ob das ganze Material noch wird bewältigt werden 
können. Unter den zahlreichen unerledigten Anträgen aus dem 
Hauſe iſt der des Centrums auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
von dem meiſten Intereſſe, aber es iſt unwahrſcheinlich, daß 
das Centrum Neigung hat, den Antrag in den nächſten Wochen 
zur Verhandlung zu bringen. 

Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
find Verhandlungen eingeleitet wegen Abſchluſſes einer Waaren⸗ 
muſter⸗, Marken⸗ und Patentſchutzkonvention. 

Obgleich die Erörterung über die Aufnahme, welche der 
Kaiſerin Friedrich in Paris zutheil geworden iſt, als 


IX. Jahrg. 


abgeſchloſſen betrachtet werden kann und die Anſichten darüber 
auf beiden Seiten hinlänglich bekannt find, erſcheint es dem 
Berliner Berichterſtatter der „Pol. Korr.“ doch nicht überflüffig, 
ein Bild von der Stimmung Deutſchlands Frankreich gegenüber 
zu entwerfen, wie ſich dieſelbe ſeit jenen vielfach beſprochenen 
Vorfällen geſtaltet hat. Die Stimmung im Publikum ſei 
hier ſeit dem Kriege niemals einheitlich geweſen: es habe Leute 
gegeben, welche nach Abſchluß des Friedens Wiederherſtellung der 
alten guten Beziehungen zu Frankreich gewünſcht und für möglich 
gehalten, andere, welche in den Franzoſen nach wie vor den 
Erbfeind Deutſchlands erblickt haben, und für die der Frank⸗ 
furter Friede kaum eine andere Bedeutung, als die einer auf 
längere Zeit geficherten Waffenruhe gehabt habe. Und dieſe 
Auffaſſung habe ſeit den letzten Vorgängen in überraſchender 
Weiſe überhandgenommen, von der man ſich im Auslande wohl 
kaum eine richtige Idee mache. 
deutſchen Volkes, als ſie jemals ſeit zwanzig Jahren beſtanden 
hat, iſt nunmehr zu der Ueberzeugung gelangt, daß Frankreich 
die Verſöhnung mit Deutſchland nur unter Bedingungen will, 
welche Deutſchland niemals zugeſtehen kann. 
durchaus keine Gefahr für die Aufrechterhaltung des Friedens, 
aber ein Symptom, welches ſchwerlich täuſchen dürfte, dafür, 
daß die Erbitterung Deutſchlands gegen Frankreich, wenn ſie 
auch nicht in derſelben anſtößigen Weiſe zu Tage tritt, wie der 
Deutſchenhaß in Frankreich, in einer Art um ſich gegriffen hat, 
welche den beſonnenen Elementen in Frankreich zu bedenken 
geben ſollte, daß neue Angriffe auf Deutſchland durch chauvini⸗ 
ſtiſche Reden und Zeitungsartikel Antworten hervorrufen könnten, 
auf die man, durch zwanzigjährige deutſche Geduld verwöhnt, in 
Frankreich kaum vorbereitet ſein dürfte. 


Die franzöſiſchen Blätter beſchäftigen ſich mit dem 
Tode des Prinzen Jérome Napoleon. Die republi⸗ 
kaniſchen Journale bemerken, daß ſein Tod keinerlei politiſche 
Bedeutung habe. Die royaliſtiſchen fällen über den Verſtor⸗ 
benen ſehr ſtrenge Urtheile. Inbetreff der Konſequenzen, 
welche der Tod für die Imperaliſten habe, ſagt der „Figaro“, 
falls Prinz Viktor Napoleon zum Erben deſignirt ſei, werde 
fi) die Einigung der bonapartiſchen Parteien raſcheſtens voll⸗ 
eee 

Allgemein iſt in Portugal die Anſicht verbreitet, daß 
die britiſche ſüdafrikaniſche Geſellſchaft den Zwiſchenfall bezüglich 
der Beſchlagnahme der Kriegskontrebande auf dem Limpopo⸗ 
fluß abſichtlich provozirt habe, um einen Abbruch der zur 
Zeit ſtattfindenden engliſch⸗portugieſiſchen Vertragsverhandlungen 
herbeizuführen. 

Wie man aus Petersburg meldet, hat der Miniſter 
des Innern dem Reichsrathe einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
durch welchen die Möglichkeit der Koloniſation ruſſiſcher 
Gebiete durch Ausländer weſentlich eingeſchränkt werden ſoll. 
Sogar die bereits in Rußland anſäſſigen ausländiſchen Kolo⸗ 
niſten werden von demſelben ſehr hart betroffen, denn ſie müſſen 
nach dem neuen Geſetzentwurfe entweder ihre Anfiedelungen und 
überhaupt Rußland verlaſſen oder die Aufnahme in den ruſſi⸗ 
ſchen Unterthanenverband erwerben. Aber gerade das letztere 
ſoll in Zukunft von viel ſtrengeren Bedingungen als bisher ab⸗ 
hängig gemacht werden. 

— — — — —— en 


demſelben, Herr Benois. Wer weiß, ob wir den Armen nicht 
erſt recht werden beweinen müſſen, wenn wir die Wahrheit 
kennen werden!“ \ 

Und hoheitsvoll mit dem Kopfe grüßend, ſchritt fie hinaus, 
die Thür geräuſchlos hinter ſich zuziehend. 

Benois blickte ihr nach und dabei trat ein zitternder 
Seufzer über ſeine Lippen. Das düſtere Sterbezimmer erſchien 
ihm jetzt finſterer, nachdem die ſchwarz gekleidete Geſtalt das Licht 
aus demſelben mit ſich genommen. 

Mit zuſammengebiſſenen Zähnen, mit einer gewiſſen zor⸗ 
nigen Entſchloſſenheit und Hartnäckigkeit unterſuchte der junge 
Mann ein Schriftbündel nach dem anderen, ein Fach nach dem 
anderen. Er beſichtigte den unbedeutendſten Briefumſchlag, die 
kleinſte Schachtel, noch dazu mit bedeutend größerer Aufmerk⸗ 
ſamkeit, als Staatsanwalt Bolvin feiner Zeit. f 

Das ganze Leben ſeines unglücklichen Freundes zog an ihm 
vorüber, während er, jeder Individualität bar, blos den Richter 
in ſich fühlte. 

Es dämmerte. Benois zündete eine Kerze an und fuhr in 
ſeiner Arbeit fort. Endlich, nachdem er ſich überzeugt, daß ſeiner 
Aufmerkſamkeit nichts entgangen war, verſchloß er die Thüren 
und Schubfächer ſorgfältig, nicht ohne vorher alles wieder in 
dieſelbe Ordnung wie früher gebracht zu haben. Den Arm⸗ 
leuchter ſtellte er auch auf den Kamin zurück, wohin er ihn ge⸗ 
nommen. 

Jetzt fiel ſein Blick auf das Porträt des Generals Ber⸗ 
tolles, welches jetzt hell erleuchtet war. Kaum vermochte er das 
Auge abzuwenden. 

Wohl hundertmal hatte er dieſes Bild bereits geſehen, ohne 
ein ſonderliches Intereſſe für daſſelbe empfunden zu haben. In 
dieſem Moment aber ſchien das Porträt eine eigenthümliche An⸗ 
ziehungskraft auf ihn auszuüben, gleich einem Geheimniß, welches 
auf ſeine Enthüllung wartete. ’ 

Raymond hatte feinen letzten Blick wahrſcheinlich dieſem 


Bilde, dem Porträt ſeines Vaters, zugewendet, da man vor 


ihm denſelben todt aufgefunden hatte. Was wohl dieſer in den 
Tod gehende Mann, der ſich ſelbſt zum Tode verurtheilt hatte, 
dem Bilde geſagt haben mochte? Hatten ſeine Lippen einen 
Vorwurf oder eine Bitte um Verzeihung geäußert, bevor ſie ſich 
für immer geſchloſſen? Weiß dieſes Bild, weshalb ſich Nay⸗ 
mond den Tod gegeben? Könnte es neben Eſtellens Unſchuld 
zeugen? i 
a Jetzt handelte es ſich nicht mehr darum, den Tod des Gatten 
zu rächen, ſondern darum, die Ehre der Gattin vor der Schmach 
und Schande zu bewahren. 

Wieder nahm Benois den Armleuchter zur Hand und 
a einige Schritte zurück, um das Bild beſſer betrachten zu 
önnen. 

Ein ſonderbarer Inſtinkt, beſſer geſagt Zauber zwang ihn, 
unabläſſig jene Sanftmuth und Willenskraft zugleich ausdrücken⸗ 
den ſchwarzen Augen, jene männlich ernſten und der Milde nicht 
entbehrenden Geſichtszüge zu betrachten. Raymonds Augen und 
Haare waren denen des Generals nicht ähnlich geweſen, und 
dennoch hatte er ihm ähnlich geſehen. Benois' Aufmerkſamkeit 
feſſelte indeſſen gar nicht die zwiſchen Vater uud Sohn obwaltende 
Aehnlichkeit, ſondern etwas anderes, was er ſich nicht zu erklären 
vermochte 

Gleich dem Sohne war auch der Vater in der Blüte ſeiner 
Jahre durch einen gewaltſamen Tod dahingerafft worden und 
niemand wußte, welche Hand feinen Tod herbeigeführt. 


„Dieſer Mann muß unwiderſtehlich geweſen ſein“, ſagte 


ſich Benois, als er den Leuchter wieder an feinen Platz zurück. 


ſtellte. „Dieſes Porträt beſitzt eine Anziehungskraft, wie ich eine 
ähnliche bei einem anderen Bilde noch niemals wahrgenommen. 
Früher übte aber auch dieſes Bild nicht dieſelbe Wirkung aus 
auf mich und erſt jetzt verſtehe ich, was Frau von Montelar 
ſagen wollte, als ſie behauptete, daß ihn jedermann angebetet 
habe ... Beſonders die Augen..“ Fortſetzung folgt). 


Eine größere Mehrheit des 


Dies bildet nun 


Der ruſſiſche Oberprokureur Pobedonoszeff hat ver⸗ 
fügt, daß in den dem heiligen Synod unterſtellten allgemeinen 
Elementarſchulen der obligatoriſche Unterricht in der griechiſch⸗ 
orthodoxen Religionslehre auch für lutheriſche 
Kinder eingeführt werde, welche das Zeugniß über die Ab⸗ 
ſolvirung der Schule nebſt den hieran geknüpften Vergünſti⸗ 
gungen bei Ableiſtung der Wehrpflicht nicht erhalten, wenn ſie 
die Prüfung in der griechiſch- orthodoxen Religionslehre nicht 
beſtehen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
61. Plenarſitzung vom 18. März. 

Eine Anzahl von Petitionen wird den Anträgen der Kommiſſion 
gemäß zur Erörterung im Plenum ungeeignet erachtet. 

Es folgt Berathung des Antrags Sack (konſ.) auf Annahme eines 
Etats⸗Nothgeſetzes, wodurch die Ausgaben des Vorjahres für die Monate 
April bis Ende Juni auch für das künftige Etatsjahr bewilligt werden. 

Der Antragſteller hält dieſes Geſetz für nöthig, weil es den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſtimmungen Genüge leiſte; die Verfaſſung müſſe 
beobachtet werden, ſie könne nicht wie ein Vertrag durch Einwilligung 
aller Betheiligten geändert werden. 5 

Miniſter Miquel bittet um Ablehnung des Antrags Sack und 
empfiehlt, demnächſt in das Etatsgeſetz die von der Regierung beantragte 
Klauſel der nachträglichen Genehmigung (Indemnitätsklauſel) aufzu⸗ 
nehmen. Der Antrag Sack bewillige der Regierung was ſie nicht brauche 
und bewillige nicht, was ſie dringend brauche. 

Abg. Olzem (natlib.) beantragt Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) befürwortet den Antrag Sack. Brauche 
die Regierung nothwendig Extraausgaben, ſo werde man ſich raſch 
darüber in der Budgetkommiſſion verſtändigen können. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) bekämpft den Antrag Sack, der 
an einer inneren Unwahrſcheinlichkeit leide. 

Abg. Cremer⸗Teltow (wild⸗konſ.) bittet den Antrag Sack anzu⸗ 
nehmen, der den Verfaſſungsbedenken aller Mitglieder gerecht werde. 
Praktiſch bedeute der Antrag nichts anderes, als die Indemnitäts⸗ 
erklärung der Nee 

Abg. Sack (konſ.) zieht hierauf feinen Antrag zurück, da derſelbe 
nach Erklärung des Miniſters keine Ausſicht auf Annahme hat. 

Das Haus genehmigt ſodann in 2. Berathung das Geſetz, betr. die 
Bildung von Waſſergenoſſenſchaften in Gebiet der Wupper, ohne weſent⸗ 
liche Debatte und verwies eine vom Abg. Schultz⸗Lupitz (freikonſ.) einge⸗ 
brachte Reſolution um Aufforſtung der Quellengebiete der Flüſſe zur 
Vorberathung an die Agrarkommiſſion. — Die Vorlage über den Rechts⸗ 
zuſtand der zwiſchen Preußen und Sachſen⸗Meiningen ausgetauſchten 
Gebietstheile wird in 1. und 2. Berathung und das Geſetz über Er⸗ 
weiterung des Staatsſchuldbuchs ebenſo angenommen. — Damit iſt die 
Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. Tagesordnung: Kleine Vor⸗ 
lagen, Etat der Eiſenbahn⸗ und Bauverwaltung. 

Schluß 1¼ Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 17. März 1891. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute nach Spandau, 
um daſelbſt Schießübungen beizuwohnen. 

— Prinz Heinrich iſt heute von Berlin nach Kiel zurück⸗ 
gekehrt. 

— Der Großherzog von Baden empfing geſtern in länge⸗ 
rer Audienz den Fürſtbiſchof Dr. Kopp. 

— Die Leiche des Abg. Dr. Windthorſt traf heute Nacht 
um 2 Uhr in Hannover ein und wurde im Nebenraum des 
Fürſtenzimmers des Bahnhofs aufgebahrt. Eine überaus reiche 
Fülle von Kränzen verdeckt den Metallſarg. Von ¼9 Uhr ab 
wurden die Deputationen und andere Leidtragende in kleineren 
Abtheilungen zu dem von 8 brennenden Kandelabern umgebenen 
und zwiſchen Lorbeerbäumen aufgeſtellten Sarge zugelaſſen. Eine 
außerordentlich große Anzahl von Vereinen mit ihren Fahnen 
verſammelte ſich auf dem Ernſt⸗Auguſt⸗Platz. Viele auswärtige 
Vereine waren durch Deputationen vertreten. Die Einſegnung der 
Leiche wurde durch den Generalvikar Hugo (Hildesheim) voll- 
zogen. Als Vertreter des Kaiſers war der Flügeladjutant und 
Kommandeur des Königs⸗Ulanenregiments, v. Bülow, erſchienen, 
welcher der Familie des Hingeſchiedenen das Beileid Sr. Majeſtät 
ausſprach. Zahlreiche Mitglieder aller Fraktionen des Reichs⸗ 
und Landtages wohnten der Feierlichkeit bei. Die Abgg. v. 
Heeremann und Graf Balleſtrem machten die Honneurs und 
folgten dem Zuge unmittelbar nach dem Kommandeur v. Bülow. 
Unter den Klängen eines Trauermarſches wurde der Sarg auf 
den Wagen gehoben. Der Zug ſetzte ſich um 9½ Uhr unter 
großer Betheiligung in Bewegung. Alle Straßen, welche derſelbe 
paſſirte, waren von einer dichtgedrängten Zuſchauermenge be⸗ 
ſetzt. 

— Das preußiſche Abgeordnetenhaus geht am Freitag in 
die Oſterferien. 

— Der deutſche Handelstag tritt Mitte April in Berlin 
zuſammen, um über die Reform der Perſonentarife zu be— 
rathen. 

— Chef v. Zalewski iſt zum Kommandeur der oſtafrikani⸗ 
ſchen Schutztruppe ernannt worden. 

— Im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe hat Dr. Waltermath 
die ihm angetragene Kandidatur angenommen. Das national⸗ 
liberale Central⸗Wahlkomitee erklärt nun, irgend welche Kandi⸗ 
datur gegen die vom Lokal⸗Wahlkomitee aufgeſtellte Kandidatur 
des Fürften Bismarck in keiner Weiſe zu unterſtützen. Die 
Sozialdemokraten haben den Genoſſen Schmalfeldt in Stade 
aufgeſtellt. 

Bremen, 18. März. Der Kaiſer ſprach dem Senate und 
der Bürgerſchaft anläßlich des Todes Buffs telegraphiſch ſeine 
Theilnahme an dem Verluſte des verdienſtvollen Bürgermeiſters 
aus, den er ſelbſt bei ſeinem vorjährigen unvergeßlichen Beſuche 
als echten deutſchen Mann von treuer feſter Geſinnung ſchätzen 
gelernt habe. 

Köln, 17. März. Die „Köln. Ztg.“ erhält eine Zuſchrift 
aus dem Oberbergamtsbezirk Dortmund, wonach die Bergarbeiter 
ſich dadurch auf den Ausſtand vorbereiten, daß ſie auf Rechnungen 
von Kleinhändlern neuerdings nur geringfügige Abſchlags⸗ 
zahlungen leiſten, um möglichſt viel Geld für die Ausſtands⸗ 
zeit zurückzubehalten. Auch dieſe Thatſache laſſe darauf ſchließen, 
daß es zahlreichen Arbeitern mit den Ausſtandsbeſtrebungen 


Ernſt ſei. 


Ausland. 

Nom, 18. März. Prinz Napoleon hat vor ſeinem Tode 
ſein Teſtament dem Könige Humbert übergeben; die Eröffnung 
deſſelben findet heute im Qulrinal ſtatt. Am Donnerſtag erfolgt 
die Beiſetzung mit königlichen Ehren. Die Leiche wird nach 
Turin übergeführt. — Außer dem Tode des Prinzen Napoleon 
hat die Familie Bonaparte noch einen weiteren Trauerfall zu 
beklagen. Wie aus Ajaccio gemeldet wird, iſt geſtern die Prin⸗ 


zeſſin Marianne Bonaparte, Enkelin Lucian Bonapartes, eines 
Bruders Napoleons I., infolge Nierenentzündung im Alter von 
80 Jahren geſtorben. 


Brüſſel, 18. März. Wie verlautet, würde die Central⸗ 
ſektion morgen den Geſetzentwurf betreffend die Verfaſſungs⸗ 
reviſion ablehnen. 

Athen, 18. März. Der Antrag betreffend die Verſetzung 
des Miniſters Trikupis in den Anklageſtand und Vorladung vor 
ee een wird demnächſt in der Kammer eingebracht 
werden. 

London, 17. März. Der Telephonverkehr zwiſchen London 
und Paris iſt heute offiziell eröffnet worden. Die erſten Verſuche 
hatten einen vollſtändigen Erfolg. 

New⸗Orleans, 18. März. Nach amtlichen Erhebungen 
waren alle gelynchten Italiener naturaliſirte amerikaniſche 
Staatsbürger; deshalb dürfte Italien keinen Grund zur Rekla⸗ 
mation haben. 


Frovinzialnachrichten. 

)( Krojanke, 18. März. (Daß die Rache nicht ſchläft), hat ein 
Beſitzer D. in Hammer an ſich erfahren. Einem bei demſelben in der 
Manöverzeit des Jahres 1889 einquartierten Unteroffizier war kurz vor 
dem Aufbruche aus dem Quartier ſeine Decke abhanden gekommen. Er 
gab daher ſeine Adreſſe an mit der Bitte, ihm den vermißten Gegen⸗ 
ſtand nachzuſchicken. Der Wirth aber nahm die Decke für ſich in Gebrauch, 
ließ ſie färben und meinte, es ſei nun längſt Gras darüber gewachſen. 
Aber die rächende Nemeſis hat ihn gefunden; unſer Gendarm Weber 
hat die Decke, welche noch deutlich die Abzeichen des Regiments trägt, 
bereits konfiscirt und dem Staatsanwalt darüber Anzeige gemacht. Der 
Unteroffizier aber, der ſeine Strafe ſchon verbüßt haben wird, wird von 
Fe Akte ausgleichender Gerechtigkeit mit größter Genugthuung Notiz 
nehmen. 

o Poſen, 18. März. (Unterſtützung. Ehrenbürger) Der Provinzial⸗ 
Landtag bewilligte heute 20000 Mark für die durch die Ueberſchwemmung 
Betroffenen. — In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde auf 
Antrag des Magiſtrats der Kultusminiſter Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler 
zum Ehrenbürger der Stadt Poſen ernannt. 

dt Poſen, 18. März. (Das e der Warthe) fällt hier ebenſo 
langſam, wie es gekommen iſt. Erſt einige Straßen ſind daher ganz 
waſſerfrei geworden, ſodaß die Laufbrücken entfernt werden konnten. 
Das Hochwaſſer läßt einen dicken klebrigen Schlamm zurück, der durch 
Leitungswaſſer fortgeſpült werden muß. Einen mächtigen Eindruck 
macht das nördlich von Poſen ſich ausbreitende Warthethal, die ſogen. 
Domwieſen: ſie gleichen einem wogenden großen See, dem drei mächtige 
Ströme: Warthe, erſter Vorflutkanal und Cybina unaufhörlich neue 
gewaltige Waſſerwogen zuführen. Weidengebüſch und Strauchwerk an 
den Wartheufern ſind unter dem Waſſer verſchwunden, nur Bäume 
ragen vereinzelt aus der Flut hervor. Die Hauptſorge der Behörden 
und des Hilfskomitees bildet jetzt die Verſorgung der bedürftigen Obdach⸗ 
loſen Nach polizeilicher Ermittelung haben überhaupt ca. 3100 Perſonen 
des Waſſers wegen ihre Wohnungen verlaſſen müſſen, von denen etwa 
1750 Perſonen in den Maſſenquartieren untergebracht ſind, während die 
übrigen auf den Böden und in Dachkammern ihrer Wohnhäuſer hauſen. 
In den Maſſenquartieren führen ſtädtiſche Beamte die Aufſicht und 
nehmen auch die etwaige Vertheilung von Naturalien vor. An vier 
Kochſtellen der Stadt werden täglich gegen 1500 Liter Speiſen und 
Suppen zubereitet und an die Bedürftigen vertheilt. An zwei Koch⸗ 
ſtellen wird das Kochen der Speiſen von Diakoniſſen und zwei Stellen 
von katholiſchen Schweſtern geleitet. Von Intereſſe dürfte das freund⸗ 
liche Anerbieten des Weihbiſchofs Dr. Likowski ſein, im erzbiſchöflichen 
Palais eine Kochſtelle für Ueberſchwemmte einzurichten, welches Aner⸗ 
bieten das Hilfskomitee indeß abgelehnt hat. Für arbeitsloſe Ueber⸗ 
ſchwemmte iſt im ſtädtiſchen Gewerbeamte ein Arbeits⸗Nachweiſebureau 
eingerichtet, das ſowohl Arbeitgeber wie Nehmer benutzen ſollen. Die 
wiederholten Erfahrungen kommen den betreffenden Organen gut zu 
ſtatten, ſodaß nur die wirklich Bedürftigen bedacht werden und alles 
praktiſch und gerecht geregelt wird. 

SoRafnahriditen. 
Thorn, 19. März 1891. 

— (Aus Schleſien) erhalten wir folgende Nachricht: „Die Be⸗ 
ſtätigung der Wahl des Erſten Bürgermeiſters Bender von Thorn zum 
Erſten Bürgermeiſter von Breslau iſt von Sr. Maj. dem Könige voll⸗ 
zogen worden. Die amtliche Benachrichtigung hiervon dürfte dem Ma⸗ 
giſtrat von Breslau in allernächſter Zeit zugehen. Im unmittelbaren 
Anſchluſſe hieran ſoll der Tag der Einführung des Herrn Bender in 
ſein neues Amt auf einen der nächſtfolgenden Tage feſtgeſetzt werden.“ 

—e (Perſonal nachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Eiſenbahndirektor Führ, 
Mitglied der königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg, iſt vom 1. April 
ab nach Hannover als Mitglied der dortigen königl. Eiſenbahndirektion 
verſetzt. Dem Eiſenbahndirektor Holzheuer in Bromberg, Vorſtand des 
maſchinentechniſchen Bureaus der königl. Eiſenbahndirektion, ſind vom 
1. April ab die Funktionen eines Direktionsmitgliedes übertragen. Der 
Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Haas in Guben iſt vom gleichen Zeitpunkt ab 
nach Bromberg verſetzt unter Verleihung der Stelle des Vorſtandes des 
maſchinentechniſchen Bureaus der königl. Eiſenbahndirektion. Dem Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Bornemann in Breslau iſt unter Verſetzung nach Ino⸗ 
wrazlaw zum 1. April die Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtehers 
der Eiſenbahn-Bauinſpektion daſelbſt übertragen. Verſetzt find: die 
Regierungsbaumeiſter Anthes und Ortmanns in Bromberg vom 1. April 
nach Fordon, die Stationsaufſeher Hardtke in Rummelsburg nach Zoll⸗ 
brück, Hein in Pruſt nach Danzig l. Th. und Wolf 1 in Zollbrück nach 
Rummelsburg; die Stationsaſſiſtenten Bähr in Pr. Stargard und Fröſe 
in Konitz nach Schneidemühl, Hubert in Danzig h. Th. nach Dirſchau 
und Sprehe in Schneidemühl nach Pr. Stargard. Die Stationsaſpiranten 
Ambroſius in Rothfließ, Göbel und Röſe in Königsberg und Witt in 
Wartenburg haben die Prüfung zum Stationsaſſiſtenten beſtanden. 

— (Stadtverordnetenſitzung vom 18. März). Anweſend 
waren 20 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor Boethke. 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Bender, 
Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt, Stadtbaurath 
Schmidt, Stadtrath Löſchmann. — Erſter Bürgermeiſter Bender erſtattet 
den Verwaltungsbericht über das am 1. April ablaufende Etatsjahr und 
leitet denſelben mit der Ankündigung ein, daß er wahrſcheinlich am 
1. April ſeinen hieſigen Poſten noch nicht verlaſſen werde, da er zwar 
von ſeiner Beſtätigung als Oberbürgermeiſter von Breslau durch die 
Zeitungen und privatim gehört, ſie aber noch nicht offiziell empfangen 
habe. Nunmehr geht der Redner zum e über: Das 
letzte Jahr war ein ruhiges; im Magiſtrat ſind keine und im Stadt⸗ 
verordnetenkollegium nur wenige Veränderungen eingetreten. Die Bureau⸗ 
geſchäfte haben ſich erheblich vermehrt. Das geſammte Stadtter rain 
betrug 11034 ha; davon kommen auf die innere Stadt ohne Wilhelm⸗ 
ſtadt nur 38 ha. Die Bevölkerung hat ſich durch Geburten um 133 
vermehrt, durch Fortzug um 180 vermindert, alſo im ganzen um 47 ver⸗ 
mindert. Das laufende Jahr wird vorausſichtlich mit einem Deficit von 
3000 Mk. abſchließen, welches indeſſen beſonders aus der Forſtkaſſe mehr 
als gedeckt iſt. Die Bauten werden 19000 Mk. mehr erfordern, 
darunter die Chauſſeen allein 15000 Mk. Die Straßenreinigung 
koſtete infolge des ſtrengen Winters 22 000 ſtatt 14000 Mk. 1 
werden ſich 40 500 Mk. Mehrausgaben herausſtellen, denen 22 000 Mk. 
Erſparniſſe gegenüberſtehen, darunter allein bei den Kreisſteuern 
14450 Mk. weniger gas der Ueberweiſungen aus den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zöllen). Die Gemeindeſteuern werden infolge Wachſens 
der Steuerbevölkerung 11880 Mk. mehr bringen. Der Bau der Schule 
in der Bromberger Vorſtadt und die Einrichtung der Centralheizung iſt 
beendet; ausgegeben wurden bisher 37000 Mk. (von bewilligten 50 000 
Mk.) Die Schule in der Jakobsvorſtadt iſt wieder bezogen, kann aber 
nur als Proviſorium gelten. Der Bau eines neuen Schulhauſes in der 
Jakobsvorſtadt, für welchen der Viehmarkt als Platz fi eignen dürfte, 
muß in Ausſicht genommen werden. Die übrigen Schulen befinden ſich 
in gutem Bauzuſtande, aber für die überfüllte Elementar⸗Knabenſchule 
wird ein Neubau nothwendig, deſſen Projekt mit 168 000 Mk. bereits 
aufgeſtellt iſt. Für das ſtädtiſche Krankenhaus war das abge⸗ 
laufene Jahr ein ſchwieriges; täglich waren 130 und mehr Kranke unter⸗ 
zubringen. Dieſer Anwachs iſt deſto bemerkenswerther, weil inzwiſchen 
das gut eingerichtete Diakoniſſenhaus neu entſtand; er läßt ſich aber 
dadurch erklären, daß das Vorurtheil gegen die Krankenhäuſer infolge 
ihrer vortrefflichen Einrichtungen immer mehr ſchwindet. Der Pavillon 
iſt im Rohbau fertig und wird im Herbſt für 50 Kranke Raum bieten. 
In den letzten 8 Jahren wurden jährlich durchſchnittlich 3000 Mk. kapi⸗ 


meidlich 
ſein. Das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) abſorbirte infol! 


taliſirt oder abgezahlt; von 1892 ab werden aber Zuſchüſſe unver 


des Fehlens auswärtiger Kranker einen erhöhten Zuſchuß. Im Kinde 
heim waren 50 von 56 Stellen beſetzt, im Waiſenhauſe 28 von . 
Die neue Waiſenhausordnung hat ſich bewährt und wird mit einer 7 
ſchrift des Magiſtrats über die Geſchichte der Anſtalten im Druck 
ſcheinen. Der Geſundheitszuſtand der Zöglinge befriedigte. ht 
St. Georgenhospital erfuhr durch Hinzunahme des Hauſes Neue 
Nr. 208 eine Erweiterung um die Hälfte (21 ſtatt 14 Hospital 
Eine Erhöhung des Eintrittsgeldes erſcheint infolge des geſunkene 
Geldwerthes gerechtfertigt. Dem Bürgerhospital wurden von ein 
ungenannt bleiben wollenden Familie 15 000 Mk. vermacht, deren lien 
genuß vorläufig noch Verwandten der Familie zuſteht. Die Kapita ni 
der milden Stiftungen fliegen um 24000 Mk. auf 1 323 000 Mk. Su 
ſichtlich derjenigen Kaſſen, welche Ueberſchüſſe abwerfen, iſt bei bes 
Üferkaſſe zu erwähnen, daß die Uebernahme des Uferbahnbetrie 0 
am 1. April erfolgt. Durch die jetzige Eisbeſchädigung hat ſich wieder 
die Befeſtigung des ganzen Weichſelufers vom Brückenthore ab mit Slo 
packung als nothwendig erwieſen. Die Beſeitigung der Zollbude wi 5 
hoffentlich nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Die Uferſtraße lau 
der Defenſionskaſerne ſoll in dieſem Jahre gepflaſtert werden. Mit ddt 
Bau der Pferdebahn wird in den nächſten Tagen begonnen; 21 
Depots find faſt fertiggeſtellt. Die Regulirung der Bromberd, 
Straße, welche aber nicht ausſchließlich vom Bau der Pferdebahn, 
dingt iſt, wird 55 000 Mk. koſten. Die Forſtkaſſe lieferte in er 
Jahre 1. Oktober 1889/90 einen Baarüberſchuß von 40 135 Mk., wel m 
zum Theil aus dem Verkauf font als werthlos liegen gebliebenen Buhnen 
materials reſultirte. Die Preiſe ſind ſehr geſunken, ſodaß die Ausſi ef 
für die nächſten Jahre ungünſtiger liegen; dieſelben werden 15 
beſſern, ſobald das Maß der fortifikatoriſchen Abholzungen feftgeftellt 
Neuerdings hat die Fortifikation wiederum 350 ha ſtädtiſches For 
zur Abholzung in Ausficht genommen. Seit 1876 hat die Stadt vor 
1 für Abholzungen im ganzen 836 000 Mk. erhalten. den 
ut Ollek verzinſt ſich ſehr gut, da dort insbeſondere Kulturen für Mr 
Die Förſterhäuſer find jezt ſämmtlich in gun 
orſtländereien bau 


Morgen abgeht 1 


Forſt gezogen werden. 
Zuſtande. Das Geſammtareal der ſtädtiſchen 
4487 Ha; darunter befinden ſich jedoch gegen 3 
und faft nicht verwendbare Flächen. In der Ziegelei hat fi 1 
Produktion nicht fo ſteigern laſſen, wie beabsichtigt war; fie wird f 
400 000 Stück zurückbleiben. Zur Ausnutzung des guten Thones b. 
jedoch die Fabrikation von Verblendziegeln verſtärkt werden. Im Grube), 
lande werden die Anpflanzungen mit Erfolg fortgeſetzt. Die Ga en 
anftalt wurde in den letzten zwei 1 durch größere Neuanlage 
erweitert. Aufgewendet wurden 221 Mk., darunter zur Abzah 2 
61200 Mk., für den Ankauf der altſtädtiſchen Mühle 11000 ME, get 
Kanal und Turbine 16000 Mk., für den Gaſometer 129090 Mk. hf 
Reſervefonds von etwa 100 000 Mk. iſt infolgedeſſen aufgebraucht. 
ute Stand rechtfertigt gleichwohl die Erhöhung des Ueberſchuſſes hie 
25 900 auf 30000 bezw. 35 000 Mk. Der Schlachthof war durch an 
verſchärften Grenzmaßregeln in Mitleidenfchaft gezogen. Die Einnahuhe 
haben ſich aber durch die im Dezember für Thorn zugelaſſene Eine 
ruſſiſcher Schweine ſehr gehoben, ſodaß die in dieſen Tagen aufgeſte 5 
weite Dampfmaſchine aus den laufenden Mitteln bezahlt werden 
Für den Bau des Artushofes ſind bis jetzt 306 000 Mk. ber, 
ausgabt; für den inneren Ausbau find noch 122000 Mk. verfügt 
Ausdrücklich hervorzuheben iſt, daß die Stadt für etwaige Ausfälle ad. 
infen ꝛc. eintreten muß, da der Artushof freies Eigenthum der. Oh 
ſſt. Die Räumung des Rathhaufes durch den Juſtiſtsnn 
erſcheint geſichert. Die finanziellen Opfer der Stadt belaufen ſich f 
85000 Mk., wozu noch Aufwendungen von 15000 —25 000 Mk. Ih 
Reparatur des Daches kommen. Der große Rathsſaal ſoll proviſorhe, 
zu drei Bureaux und einem Sitzungsſaale der Stv. eingerichtet wer ni 
Vom Grabenlande find bisher 54000 Mk. vereinnahmt. Münſch pen 
werth iſt es, nun mit weiteren Veräußerungen vorzugehen. Ueber rn 
Bau eines Spritzenhauſes am „Katzenkopf“ wird eine Vorlage gema l 
werden. Der Kapitalienfonds iſt auf etwa 2 Millionen Ma 
geſtiegen. Die Schulden ſind durch eine neue Anleihe von An 
Mk. zu Schul⸗ und Straßenbauten vermehrt; der größte Theil der 
leihe iſt noch verfügbar. In der Sparkaſſe ſtiegen die Einlagen M. 
1550000 Mk. auf 1767000 Mk., der Reſervefonds von 92 chen 
auf 101 000 Mt. Der Reſervefonds wird jedoch noch die Krüger 5 
Defekte zu tragen haben, welche jedenfalls nicht über 20 000 . 
tragen und ſich durch Einziehung der Kaution ꝛc. auf 10 —1 an 
Mk. vermindern. In der Feuerſozietät ftieg der Werth der d 
ſicherten Gebäude von 17578000 Mt. auf 18 316 000 Mk, der Relet 
fonds von 1 291 000 auf 1324000 Mt. Der Haushaltep der 
wird beeinflußt durch die Erhöhung der Beamten» und Lehrerge er 3 
(27 000 Mk.), den wachſenden Geſchäftsumfang, die erhöhten Au 
dungen für Schulen, Armenweſen, Verzinſung und Amortiſation, pie 
Anleihen ꝛc. Zur Deckung des Mehrbedarfs ſchlägt der Magiſtrat gie 
Erhöhung der Kommunalſteuer von 240 auf 270 pCt. vor. 60 
Erhöhung iſt, wie bereits geſtern gemeldet, bei der folgenden her 
berathung genehmigt worden. Red.) Der Stadtverordnetenvor 
ſprach nunmehr dem Herrn Erſten Bürgermeiſter Bender den Dan 
Verſammlung für den erſchöpfenden und inſtruktiven 1 15 55 N 
(Schluß folge 
— (Pferdebahn). Wie aus den Aeußerungen des Helen Ehe 
Bürgermeiſters Bender bei Erſtattung des Verwaltungsberichts für fit 
bald beendete Etatsjahr hervorgeht, wird mit dem Bau der Pferdebe MM 
in den nächſten Tagen begonnen. Die Depots in der Bromberger en 
ſtadt ſind bereits unter Dach. Lange wird es alſo nicht mehr wah 
bis wir den melancholiſchen Trab der Straßenbahnpferde und die warne die 
Klingel des Conducteurs vernehmen. Hoffentlich gewöhnen ſich den 
Thorner an das großſtädtiſche Verkehrsmittel recht bald und lernen 
Werth deſſelben ſchatzen. N r 
— (Theater). „Der jelige Toupinel“, welchen die Brombeig 
Theatergeſellſchaft nu geſtern Abend im Viktoriaſaale aufführte, eit 
unfer Theaterpublikum in große Heiterkeit verſetzt. Seit längerer 8 
ift dort nicht mehr fo gelacht worden, wie bei der Vorführung des neue 
dreiaktigen Schwankes von Biſſon, der den Titel „Der ſelige Toupiig⸗ 
führt und mit unwiderſtehlicher Komik den alten Sünder — denn 5 
war der beim Aufgange des Vorhanges bereits ſeit zwei Jahren zu nes 
„Seligen“ berufene Titelheld — zum bewegenden Mittelpunkte rer 
tollen Wirrwarr unter den Lebendigen macht. Und das Tolle im Bi in 
warr hat Methode. Die Geſchicklichkeit des Pariſer Autoren könnte 4 
dem vorliegenden, in ſteter Steigerung feiner Effekte und klügſter n 
beutung der luſtigen Grundmotive behandelten Schwank faſt zu ene 
Spezialſtudium auffordern. Mit gewiſſenhafteſter Sorgfalt wird ben 
Berlegenheitsſituation, jede der verblüffenden Pointen, die ſich au m 
vorgeführt und das ale id 
# 
nicht um einen flüchtigen Schwank, den man gedankenlos weglach Piy 
b Wies 
chen, 
en 


Stückes bei dem gut beſetzten Auditorium hatte der flotte Ton der ent 
ſiſch 


v. Gordon), Angele ar Tauſcher) und Joſephine (Frl. Paulſen) wie 
vortrefflich geſpielt. Die Toilette des Frl. v. Gordon wurde dem pon 
renten, der leider in dieſer Beziehung vollkommener Barbar ift, te in 
Damen als reizend geprieſen. Auch Herr Zwingli⸗Häßler entmidel i 
der Rolle des ſchlau⸗triſten Dieners Francois eine wirkſame Komik, 


freilich zu einer mehrmals unangebrachten Heulmeierei ausartete. gel 
—g (Konzert). Das ſchon feit einiger Zeit angekündigte ale 
des Frl. Marie Blazejewicz hat geſtern in dem Saale der Bürgerlan eg 


vor einem ziemlich zahlreichen Zuhörerkreiſe ſtattgefunden, ſodaß der Fair 
dieſes Konzertes, — der Ertrag deſſelben ſoll, wie wir von pri 
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Seite hörten, einer höheren muſikaliſchen Ausbildung der Konzertgeberin 
enen, — wenn auch nicht hinlänglich, jo doch annähernd erreicht fein 
dürfte, Da die junge Dame in klavieriſtiſcher und kompoſitioneller 
Hinſicht gute Beanlagung und muſikaliſches Talent vermuthen läßt, fo 
tathen wir den Angehörigen ſchon aus erziehlichen Rückſichten ernſtlich, 
don weiteren Konzertunternehmungen abzuſehen und vielmehr fuͤr eine 
tet baldige Ausbildung zu ſorgen, welche bei fleißigen und talentvollen 
Eleven z. B. bei der königl. Hochſchule in Berlin nicht allein kostenlos, 
ſondern bei beſonderer Auszeichnung mit faſt hinlänglichen Unterſtützungen 
derbunden iſt. — Herr Muſikdirigent Friedemann und drei Herren 
eines Streichquartetts erfreuten die Zuhörer durch den Vortrag von 
rei Piecen, Quartett F-dur op. 18 von Beethoven, Variationen aus 
em Kaiſerquartett von Haydn und „Weihnachtsglocken“ von Niels 
W. Gade, welche den Vortragenden der guten und tadelfreien Aus⸗ 
führung wegen volles Lob einbrachten. Genannte Herren ſcheinen die 
Rammermuſik ſehr eingehend zu pflegen und es wäre deshalb wünſchens⸗ 
werth, wenn dieſelben ihre Vorträge weiteren muſikaliſchen Kreiſen durch 
Öffentliche Konzerte zugänglich machen wollten. 

e (Leipziger Sänger). Die geſtrige Soiree der Leipziger 
Sänger war nicht ſehr ſtark beſucht, welcher Umſtand wohl in gleich⸗ 
zeitigen anderweitigen Veranſtaltungen (Theater, Konzert) begründet war. 
Heute (Donnerſtag) findet die Schlußſoiree ſtatt. 

— (Der Verſchönerungsverein) hält am Dienſtag nachmittags 
4 Uhr im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale eine Generalverſammlung ab. Auf 


— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel des Magiſtrats 5,02 Meter über Null. Das Waſſer iſt 
im weiteren Fallen. — Eingetroffen iſt auf der Thalfahrt der Dampfer 
„Fortuna“ aus Wloclawek mit einer vollen Ladung Melaſſe nach Danzig, 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Montwy“ mit Kaufmannsgütern und 
leeren Spiritusfäſſern aus Bromberg. 


Tendenz der 


dsbörſe: feſt. 
ie Ba örſe: fefi 


] Ottlotſchin, 18. März. (Das Waſſer der Weichſel) hatte hier 
eine ſolche Höhe erreicht, daß es in manche Häuſer durch die Fenſter 
eindrang. Einige Gebäude ſind ſehr beſchädigt und drohen den Einſturz; 


auch der preußiſche Grenzpfahl in der Nähe der Weichſel iſt durch das Weizen gelber: März 


Eis umgebrochen worden. Das Waſſer iſt jetzt bedeutend gefallen, jedoch un 
noch lange nicht aus der Niederung heraus. 10 5 in Newystt a 
Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. Rogg 195 loto 
Königsberg, 18. März. Spiritusberſcht. Pro 10000 Liter aha . 
pCt. ohne Faß beſſer. Zufuhr 19000 Liter, Loko kontingentirt 68,40 1 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 48,60 M. Rü In Marz 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 8 ey 
4 Thorn den 19. März 1891. b er 1 10 
Wetter: trübe. 70er lolo . 


: (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen höher, 125 Pfd. bunt 191 M., 126/7 Pfd. hell 194 M., 


70er April⸗Mai 
70er Juni⸗Juli 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


ganknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


er Tagesordnung ſtehen Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Beſprechung 
An der Verſammlung kann 
leder, der ſich für die Beſtrebungen des Vereins intereſſirt, theilnehmen. 
5 Die vom hieſigen Verein für er⸗ 
liehliche Knaben⸗Handarbeit ins Leben gerufene Handarbeitsſchule für 
ihr 4. Semeſter. 
erein auch diesmal eine Ausſtellun 
von den Schülern in letzter Zeit gefertigten Arbeiten und zwar im 
ſaale der Elementar⸗Maͤdchenſchule in der Bäckerſtraße. Die Ausſtellun 

von 3—7 Uhr geöffnet und wurde nach Schluß 
tadtverordnetenſitzung auch von einer Anzahl Stadtverordneter 


der Vereinsthätigkeit für das Jahr 1891. 
— (Knaben: Handarbeit), 


aben ſchloß am geſtrigen — 
emeſters, jo veranſtaltete der 


war 
der 
beſucht. 

— Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 


eſtern Nachmitta 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


164 


Ende jeden 
der 
urn⸗ 


Wie am 


128/9 Pfd. 
Roggen höher, 115 Pfd. 161 M, 117/118 Pfd. 162 M., 120/1 Pfd. 
M., 122 Pfd. 165 M. 
Gerſte Brauwaare 146—156 M., Futterwaare 122—124 M 
Erbſen Mittelwaare 127—132 M., trockene Futterwaare 
Hafer 131—135 M. 


Abends 6 Uhr: 


Sonnenaufgang: 
Sonnenuntergang: 


hell 195 M., 130/1 Pfd. hell 196/7 M. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 20. März 1891. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Paſſionsandacht. 


Froitag am 20. März: 
6 Uhr 06 Minuten. 
6 Uhr 11 Minuten. 


121124 M. 


Herr Paſtor Rehm. 


Diskont 3 pCt., 


Datum 


m 18. März. 2hp 751.4 
ghp 747.6 
19. März. Tha 749.0 


> 


Bekanntmachung. 


Für den Monat März cr. werden hiermit noch 2 Holzverkaufstermine angeſetzt 


Sonnabend den 21. März vormittags 10 Uhr 


und zwar: 


im Mühlengaſthaus zu Barbarken und 


i Montag 
im jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 


den 23. März vormittags 10 Uhr 


Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen an Nutzholz 


aus den diesjährigen Schlägen: 


in dem Schutzbezirk Barbarken: 


Jagen 48Bb, 311 Stück 
18 


Kiefern, ſchwaches Bau⸗ und Schneideholz mit 119,23 Fm. 


„ Eichen, Schirr- und Stellmacherholz mit 3,92 Im. : 


im Schutzbezirk 


Olleck: 


Jagen 70 d 22 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 10,45 Fm. ſowie 5 Stangen I. Klaſſe; 
816 204 „6 8 d 


” 7 7 


7 ’ 7. 7 


75 I. un 
8 „ II. Klaſſe; 


im Schutzbezirk Guttau: 


Jagen 76 d 24 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Schneideholz mit 14,57 
„ 81 d ca. 400 Stück meiſt mittleres und ſtarkes Bau⸗ und 


m.; 
Ganedeholz 


Ferner Brennholz und diverſe Durchforſtungsſtangen aus den friſchen Schlägen 


und aus der Totalität. 


Aus dem vorigen Einſchlage ſind noch vorhanden; 
Barbarken, Jagen 46 b 254 Rm. Stubben und Olleck, Jagen 57b, 18 Rm. Stubben. 


Thorn den 15. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
Bekanntmachung 


etreffend das Einkleben der für die 

nvaliditäts⸗ und Altersverſicherung zu 

verwendenden Marken in die Quittungs⸗ 
karten vom 6. Februar 1891. 


N Es find neuerdings Klagen darüber 
aut geworden, daß die zur Entrichtung 
er Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
Tungsbeiträge in die Quittungskarten 
eingeklebten Marken leicht abſpringen, 
enn die Karten nach außen gebogen 
oder in einem warmen Raume auf⸗ 
ewahrt werden. 

Die Urſache dieſes Uebelſtandes iſt 
dicht darin zu ſuchen, daß der Klebeſtoff 
er Marken etwa ſeiner Beſchaffenheit 
M5 mangelhaft oder in zu geringer 
enge aufgetragen wäre. Nach tech⸗ 
niſchem Urtheil muß vielmehr das 

Pringen der Marken darauf zurück⸗ 
geführt werden, daß das zu den 

uittungskarten verwendete Papier bei 
ungenügender Anfeuchtung der Marken 
Lbl durch die Flüſſigkeit aufgelöſten 
heil des Klebeſtoffs vollſtändig ein⸗ 
kunt, bevor der letztere ſeine Wirkung 
außern kann. Das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
mit ſieht ſich daher veranlaßt, im 
erfolg ſeiner Bekanntmachung vom 
di September 1890, betreffend die für 
le Invaliditäts- und Altersverficherung 

verwendenden Beitrags- und Zuſatz⸗ 
Rerken (Nr. 219 des Deutſchen 
te 08: pp. Anzeigers vom 11. Sep: 
mber 1890) darauf auſmerkſam zu 
Machen, daß, um ein gutes Haften der 
winken auf den Quittungskarten zu 
llelen, nicht nur die Marke, ſondern 
uch diejenige Stelle der Karte, auf 
nache die Marke geklebt werden ſoll, 
Michlich angefeuchtet und die 
An nach dem Aufkleben einige Zeit 
wit der Hand ſeſt augedrückt 
erden muß. 
erlin den 6. Februar 1891. 
Ab Das Reichs⸗Verſicherungsamt. 
theilung für Invaliditäts⸗ und Alters: 
verſicherung. 
wird n, gez. Dr. Bödiker. 
Alk hierdurch zur allgemeinen Kennt: 

5 gebracht. 

Thorn den 13. März 1891. 

Die Polizeiverwaltung. 


rentable Gaſtwirthſchaft, 


Morgen Land iſt ſofort billig zu 


1 ine 
10 
Verkaufen, Zu erfr. l. d. Exped. d. Big. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Brot und 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und für das ſtädtiſche Siechen⸗ 
haus auf der Bromberger Vorſtadt ſoll auf 
das Jahr vom 1. April 1891/92 dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

J. für das ſtädtiſche Krankenhaus 
etwa 50 Ctr. Rind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, 3 Ctr. 
dane 2 Ctr. Schweinefleiſch, 150 Ctr. 
Roggenbrot, 15 Ctr. Weizenbrot; 

II. für das Siechenhaus 
Se 60 Ctr. Roggenbrot, 3 Etr. Weizen- 
rot; 

III. ferner für beide Anſtalten 
zuſammen vorausſichtlich 3 Ctr. inländiſches 
Schweineſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 
Ctr. Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. Hafer⸗ 
Grütze (gehottene), 11 Ctr. Gerſten⸗Grütze 
(mittelſtark), 25 Ctr. Weizenmehl, 4 Ctr. 
Reisgries, 125 kg (2 Ballen) Guatemala⸗ 
Kaffee, 50 kg (1 Ballen) Java⸗Kaffee (gelb), 
10 Sack Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 80/85, 
6 Ctr. Cichorien, 6 Ctr. gemahlene Raffi⸗ 
nade und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind ver⸗ 
ſiegelt 1 

bis zum 24. März er. 
nachmittags 4 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Lebensmitteln“. 

Um 4½ Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu⸗ 
bieten, — insbeſondere nur für das Kranken⸗ 
haus oder nur für das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ 
ſerem Stadtſekretariat zur Einſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Kopialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Offerten muß die Erklärung ent⸗ 
halten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

horn den 18. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Montag den 23. März vormittags 
10% Uhr ſollen beim Buchta⸗Fort ein 
Wohnhaus, ein Stallgebäude und eine 
Scheune auf den Abbruch öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung unter 
den an 
den Bedingungen verkauft werden. 


Königliche Fortifikation. 


zum Abbruch zu verkaufen. 
P. Reitz, Bauunternehmer. 


Billiges Logis Heil. Geiſtſtr. 175, II. 
nebſt Zubeh. vom 1. April zu 
vermiethen Gerberſtraße 271. 


2 Zimmer 


rt und Stelle bekannt zu machen⸗ 


Meine am Leibitſcher 
IN Thore ſtehenden Bureau⸗ 
und Stall⸗ Gebäude ſind 


Die ſeit langen Jahren beſtehende 


Sponnagelide Brauerei 


iſt käuflich in meinen Beſitz übergegangen und 
werde dieſelbe unter der bisherigen Firma 


Th. Sponnagel 


weiter führen. 


Ich werde mich bemühen, nur gutes Bier 


herzuſtellen und jeden Kunden gut zu bedienen. 


S. Horwitz. 
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Rothe Kreuz⸗Lotterie, 


Hauptgew. Mk. 20 000; Loſe à Mk. 1,10, 


Stettiner Pferde Lotterie, 


Gewinne; 10 Equipagen und 150 Pferde; 
Loſe à Mk. 1,10, zu haben bei 


Oscar Drawert, l . 


Grosser Ausverkauf. 


egen Aufgabe des Ladengeſchäfts mer: 
den ſämmtliche 

Schunl-Waaren 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Re⸗ 
paraturen ſowie Beſtellungen werden ſofort 
preiswerth ausgeführt. 

Hochachtungs voll 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 


3 A. M. Dobrzynski, 
S Thorn, Breiteſtr. 3 (Paſſage) 


Put und 
Modemagazin 


zeigt hiermit den Eingang ſämmtlicher 
Neuheiten de Frühjahrs- 
und Sommer-Saison 


; ergebenft an. 
Orig. Pariser und Wiener 
Modell-Hüte. 


OSESGIBSEOHEIO 
Schloller, Schmiede 


und fleißige Arbeiter finden ſofort bei 
gutem Lohn dauernd Beſchäftigung. 


Sodafabrik Montwy 


Kreis Jnowrazlaw. 


Drei⸗Rad, 


faſt neu, billig zu verkaufen. Wo? ſagt 

die Expedition dieſes Blattes. 

M Vorab zu vermiethen Neu⸗Culmer⸗ 
Vorſtadt, Conduetſtr. 175. Maczklewicz. 


Auswahlſendungen nach außerhalb franco. 


Kuaben⸗Anzüge u. Paletots 


in größter Auswahl, für das Alter von 2 bis 16 Jahren, in den neueſten 
Fabons und gediegenen Stoffen, empfiehlt zu billigen Preiſen 


S. Schendel, 


ermann Pommer, 
Breitestrasse 87. 


Penſion U 
für Schüler oder junge Mädchen vom 1. 
April zu haben Fiſcherſtraße 129 b. 

4 finden freundliche Auf⸗ 
Penſionäre nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. 


Carl Mallon-Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 
Tuchhandlung u. Maaßgeſchäft 
für feine 
Herrengarderoben 
zeigt den Eingang ſämmtlicher 

4 Neuheiten für 
Frühjahr u. Sommer 


ergebenſt an. 


Meine 8 befindet ſich jetzt 
Cliſabethſtraße 266, 2 Try. 
Dr. Clara Kühnast. 


Mein Haus, 


Breite: und Baderſtraßßen⸗Ecke, 
iſt ſofort 


auf Abbruch 


zu verkaufen. 
Philipp Elkan Nachf. 


Fa ee 


wie niedrig veredelte in vielen Sor⸗ 
ten, ſowie einen großen Vorrath von 
Obſtbäumen hat abzugeben 
H. Zorn, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


Junge Mädchen, 


welche die Schneiderei gründlich erlernen 
wollen und geübte Nätherinnen können 
ſich melden bei 
Maria Schmidt, 

Neuſtädtiſcher Markt 237, 2 Treppen. 
Hi Wohnungen in der III. 

Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hauſe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm. 

Poplawski, 


Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


119. März]18: März 
| 


240—45 | 239—95 
249—20 | 239—60 
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Stärke 
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＋ 47 0 10 
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Das Grundſtück Nr. 374, 


beſtehend aus einem 2ſtöckigen Wohnhaus 
nebſt Gartenland, iſt per ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei M. Ulmer, Kl.⸗Mocker. 


Schmiedeeiſerne 


Fenfer 


zu landwirthſchaftlichen und 
Fabrik⸗Gebäuden offerirt 


Robert Tilk. 


Gneisekartoffeln 


pr. Ctr. 2,50 Mk., frei ins Haus, 
liefert dom. Groß. Opok b. Neu⸗Grabia. 


Strohhüte 


werden zum waſchen, färben und moderni⸗ 
ſiren angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


1 Halbverdeckwagen, 


i 1* Kaſtenwagen, 1 
berſchiedene Comptoir - Utenjilien 


zu verkaufen. 


Gerechteſtraße 119, part. 


Perfekte Röüchin 
und ordentliche Dienſtmädchen 


weiſt von April nach 
Gniatezynska, Miethsfrau, 
Thorn, Seglerſtraße 144, Vorderhaus, 1 Tr. 


2 Lehrlinge 


für die Gärtnerei ſucht 
Rudolph Engelhardt. 


Geſucht werden 
3—4 Laſtwagen (4), ein 
Möbelwagen, ſowie einige leichte Spazier⸗ 
wagen offen und verdeckt; ſämmtliche 
Wagen können gebraucht, müſſen gut er⸗ 
halten und preiswerth ſein. Offerten an 
Fr. Festag, Waldau A, bei Gott⸗ 
ſchalk Weſtpreußen. 


Altſtädter Markt 15] 


ift die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalte und Warmwaſſerleitung, 


ſüämmtlichem Zubehör vom 1. 


April cr. zu vermiethen. Zu 


erfragen 2 Treppen. 


1 Wohnung, 4 Zimmer, getheilt oder im 
ganzen, umzugshalber zu vermiethen. 
Schuhmacherſtraße 348/50. 
N v. 2 Zim. n. 
Zubehör billig von ſofort zu vermiethen. 
A. Lledtke, Culmer Vorſtadt. 


Wohnungen 


von drei Zimmern nebſt geräumigem Zu⸗ 

behör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Casprowitz, Mocker, 

gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 


2 Wohnungen: 
Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
(1. Etage) und von Gerichtsſekretär Herrn 
Möller (2. 4 innegehabten Wohnungen 
ſind vom 1. April d. J. zu Venn 
Strobandſtr. 76. L. Bock, Bauunternehmer 
1 möbl. Zimmer b. zu verm. Altſtadt 395 part. 
7 Zimmer und Zu⸗ 
1 Wohnung, ehe Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


Ein ſchöner Pferdeſt. J. derm. b. S. Krüger, 
ohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. z. 

1. April zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 
ine Wohnung 4 Zimmer u. Jubeh. ſof. 
zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner, 


Wegen Umbau meiner Geschäftsräume 


Grosser Ausverkauf 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Holzverfanis- Bekanntmachung. | Verfhönerungs-Dereit. 


Polizei⸗Verordnung 
betreffend die Abwäſſerung der Privatgrundſtücke und die Nein⸗ 
3 der Straßen⸗Kanäle in Thorn. 


Auf Grund der 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 und der $$ 143—145 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird für den Gemeindebezirk Thorn unter Zu⸗ 
ſtimmung des Magiſtrats und vorbehaltlich der Genehmigung durch den Königlichen 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder hiermit folgendes verordnet: ; 

8 Jeder Neubau muß eine mit natürlichem Falle geordnete Vorflut nach einem 
zur Einführung der Abwäſſer verſtatteten natürlichen öffentlichen Waſſerlaufe, oder nach 
einem in Gemäßheit der 88 4 und 7 der Polizei⸗Verordnung vom 18. Oktober 1889, 
betreffend die Erforderniſſe der ſtädtiſchen Straßen, hergeſtellten Straßen⸗Rinnſteine, oder 
nach einem zur öffentlichen Abwäſſerung beſtimmten Kanale hin erhalten. Die Vorflut 
muß zugleich diejenigen Flächen in der Umgebung des Hauſes entwäſſern, welche dich 
besen des Haufe (wie 3. B. Einfahrten, Hofräume u. f. w.) und als ſolche künſtlich 
befeſtigt (gepflaſtert, chauſſirt u. ſ. 15 ſind. 

Für altbebaute Grundſtücke iſt die Vorflut in gleicher Art ſpäteſtens dann her⸗ 
zuſtellen, wenn auf denſelben ein Neubau errichtet wird. Wenn das öffentliche Intereſſe 
dies erfordert, iſt die Vorflut jedoch ſchon früher herzuſtellen. 

Grundſtücke, deren Vorflut nach einer mit einem öffentlichen Entwäſſerungs⸗ 
Kanale verſehenen Straße geht, ſind durch eine unterirdiſche Zuleitung an den Straßen⸗ 
Kanal 8 falls der Kanal hierzu nach den geltenden Beſtimmungen (Orts⸗ 
. Mär 
ſtatut vom IO. April ae 1889 benutzt werden darf. 

§ 3. Neu⸗Anlagen der in §8 1 und 2 gedachten Art ſowie Aenderungen bes 
ſtehender 8 bedürfen der vorherigen Genehmigung durch die Bau⸗-Polizei⸗Ver⸗ 
waltung nach Maßgabe des für ſolche Genehmigungen in der Bau⸗Polizei⸗Verordnung 
vorgeſchriebenen Verfahrens. Desgleichen iſt der Bau⸗Polizei⸗Verwaltung von der 
Vollendung der Anlage zum Zwecke der Prüfung und Abnahme Anzeige zu machen. 
Unterirdiſche, oder in Mauern u. ſ. w. eingelegte Leitungen dürfen vor der polizeilichen 
Abnahme nicht beſchüttet, vermauert, oder ſonſt verbaut werden. 

55 Bei Herſtellung der Vorflut auf den Privatgrundſtücken und bis zum 
e "a Waſſerlauf ($ 1) hin find von den Grundſtücksbeſitzern folgende Vorſchriften 
zu erfüllen: 

1. Offene Rinnſteine ſind mindeſtens in gutem, gehauenem, enge ſchließendem Kopf⸗ 
ſteinpflaſter mit zwei Mittelreihen rechteckig behauener Pflaſterſteine herzuſtellen 
und ſo anzulegen, daß ſie das Waſſer glatt abführen. 55 
Hausrinnen, welche die Abwäſſer von Privatgrundſtücken über den Bürgerſteig 
hinweg zum Straßen⸗Rinnſteine führen, ſind aus hart gebrannten Ziegeln, oder 
aus Na und Cement, oder ähnlichem Material mit Cementmörtel waſſerdicht 
herzustellen und mit gut ſchließendem Belag von Bohlen jo zu verdecken, daß eine 
periodiſche Reinigung unter Entfernung des Bohlenbelags möglich iſt. Die Ober⸗ 
kante des Belags muß bündig mit dem Bürgerſteig liegen. 
Alle Leitungen in den Gebäuden und im Erdboden nd aus unverbrennbarem 
Material waſſerdicht herzuſtellen. 

Eingüſſe in den Häuſern find mit feſten Sieben und Waſſer verſchlüſſen zu verſehen. 

Einflußſtellen auf Höfen ſind ebenfalls mit Waſſerverſchlüſſen in wirkſamer 

Konſtruktion und mit einem Roſte zu verſehen, deſſen Oeffnungen höchſtens 

2 Centimeter weit ſind. 

Sinkkaſten und Schlammfänge ſind innerhalb der Ringmauern vor bewohnten 

Gebäuden unzuläſſig. 

Die Abfallröhren in den Häuſern ſind durch Verlängerung über das Dach hinaus 

in gleichem Querſchnitt zu ventiliren und oben mit einem Windſauger zu verſehen. 

Jede Privat⸗Abwäſſerung iſt am unteren Ausgange, — bevor fie auf die Straße 
oder unter das Haus tritt, — mit einem Schlammfang bewährter Konſtruktion 

ol Nr. 4 und 5) und Reviſionstopf zu verſehen. 

ührt eine Privatabwäſſerung über mehrere Grundſtücke hinweg, ſo iſt jeder be⸗ 

theiligte Grundſtücksbeſitzer verpflichtet, an dem unteren Ausgange ſeines Grund⸗ 

ad einen Schlammfang mit Reviſionstopf anzulegen. ; 

8. Unterirdiſche Vorflut⸗Kanäle müſſen in Entfernungen von höchſtens je 100 Meter 

mit Reviſionsſchächten verſehen werden. 

§ 5. In die öffentlichen Waſſerläufe, Straßen⸗Kanäle und Rinnſteine, ſowie in 
die nach dieſen abwäſſernden Vorflut⸗Anlagen der Privatgrundſtücke dürfen Auswurf⸗ 
ſtoffe von Menſchen oder Thieren, Dung⸗, Küchen⸗ und Gewerbe⸗Abfälle und andere feſte 
Körper nicht eingeführt oder geworfen werden. 

Die Einführung geſundheitsſchädlicher oder die Kanäle gefährdender Flüſſigkeiten 
kann durch die N erwaltung im einzelnen Falle unterſagt oder unter beſonderen 
Bedingungen geſtattet werden, unbeſchadet der 8 des Magiſtrats als Eigenthümers 
der Kanäle nach § 1 ff. des Ortsſtatuts vom 10. Abril 1859 betreffend die öffentlichen 
Straßen⸗Kanäle. 

Zur . von Fabrikwäſſern in die öffentlichen Waſſerläufe, Straßenkanäle 
oder Rinnſteine iſt daher in jedem Falle die beſondere Genehmigung der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung erforderlich. 

0 96 Die zur Entwäſſerung eines Grundſtücks dienenden Privat⸗Anlagen, — 
Rinnſteine, Leitungen, Eingüſſe u. ſ. w. — bis zum öffentlichen Waſſerlauf hin (§ 1) 
ſind in jeder Woche mindeſt einmal zu reinigen, zu ſpülen und beſtändig in ſauberem 
Stande zu halten. 

Schlammfänge ſind auch vor Ablauf der Woche ſpäteſtens dann zu entleeren und 
zu I wenn die darin abgelagerten Stoffe die untere Kante des Abflußrohres 
erreichen. 


» 


8 


N 


§ 7. Zur Erfüllung der Vorſchriften aus SS 1 bis 6 dieſer Verordnung iſt jeder 
Grundſtücksbeſitzer oder Bauherr verbunden. Die Verpflichtung zu den in 88 1—5 vor⸗ 
geſchriebenen Handlungen tritt mit der bezüglichen Aufforderung der Polizeiverwaltung 
in Kraft und iſt in der bei dieſer Aufforderung geſtellten Friſt zu erfüllen. 

88. Abweichungen von den Vorſchriften der vorſtehendenpPolizeiverordnung kann die 
Polizeiverwaltung bei Zuſtimmung des Magiſtrats im einzelnen Falle zulaſſen, wenn 
beſondere Umſtände dies erfordern und das öffentliche Intereſſe es geſtattet. 

$,9. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnung werden mii Geldſtrafe bis zu 
30 Mark oder mit entſprechender Laßt beſtraft. 
10. Mit dem Inkraftreten dieſer Polizeiverordnung werden aufgehoben: 

1. Die von dem Königlichen Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen genehmigte 
8 vom 11. Dezember 1880 betreffend die Benutzung des Bache⸗ 
anals. 

2. Die Polizeiverordnung vom 6. Mai 1873 betreffend die Ergänzung der Straßen⸗ 
ordnung vom 28. März 1845. f per i 
Unberührt von der vorſtehenden Polizeiverordnung bleiben dagegen die beſtehenden 

Vorſchriften über die Beſchaffenheit und Reinigung der Aborteinrichtungen, der öffent⸗ 
lichen Straßenrinnſteine und der öffentlichen Straßen. 
Thorn den 10. Januar 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Vorſtehende Polizeiverordnung wird hinſichtlich des im $ 9 angedrohten erhöhten 
Strafmaßes hierdurch genehmigt. 
Marienwerder den 3. März 1891. 


Der Negierungs⸗Präſident. 


L. 8. gez. Freiherr v. Massenhach. 


Für die Königliche Oberförſterei Wodek ſind in dem II. Quartal 
1891 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 10 
Uhr beginnen. 


Ort 
des Verſteigerungs⸗ 
Termins 


Es kommt zum 
Verkauf 


Datum Belauf 


Laufd. Nr 


6. April 
4. Mai 
8. Juni 


Gaſthaus Gr.⸗Wodek 


Kiefern⸗Brenn⸗ 
und 
Bauholz. 


ſämmtliche 


Wodek den 16. März 1891. 


Der Oberförſter. 
Wallis. 


Der Abfall unter den Chriſten ein Beweis für die Wahr- 
heit der h. Schrift (II. Theſſ. 2) und zugleich ein Zeichen des 
Endes und der Wiederkunft Chriſti. 


Oeffentlicher Vortrag 


zu Podgorz im Saale des Hotels zum Kronprinzen. 


“Freitag den 20. März abends 8 Uhr. 
Freier Zutritt für jedermann! (auch für Damen). 
Kriegel. 


8. Schendel, Inh. Herm. Pommer, 


Breitestrasse 87, 
zeigt den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in P Tuchen und Buckskins, 
deutſchen und engliſchen Fabrikats für die Frühjahrs⸗ und Sommer - Saifon 
ergebenſt an. 
Beſtellungen werden unter Garantie des Gutſitzens in den neueſten 
Facons aufs eleganteſte und ſauberſte bei billigſter Preisnotirung ausgeführt. 


Großes Lager fertiger Herrengarderobe! 
Die Drogen: Handlung 


von 


Anders & Co. 


Brückenstrasse I8 THORN Brückenstrasse 18 
empfiehlt 


Maler: und Maurerfarben 


trocken feinst gemahlen und geschlemmt 
und fertig in Oel gerieben. 


Beorſt⸗ und Haarpinſel, ER 


Lacke, Firnisse, Broncen, Schablonen. 
Leine diverser Qualitäten, Schellack, Holzbeizen. 


Schmirgel in ſechs Körnungen. 
Schmirgelleinen, Schmirgelpapier, Glaspapier. 


Königl. Preussische Staatslotterie. 


Ziehung 2. Klaſſe 7., 8. und 9. April. 3. Klaſſe 11., 12. und 13. Mai. 


4. en: 75 uni bis 4. Juli. 
N . 5 edes 2. Los gewinnt. Empfehle hierdurch jedem 

Hauptgewinne: in meiner vom Glücke ſtets begünſtigten Kollette 

H 8 600000 1155 ud zu nehmen. Die Losantheile koſten für alle 

300000 aſſen: 

2 à 150000 ME. | ¼ 3 M., / 6 M., / 12 M. 24 M., / 48 M. 

2 à 100000 Mk % Es empfiehlt ſich auch die kleineren Anteile in 

2 a 75000 Mk verſchiedenen Nummern zu ſpielen: 

5 4 89000 a Auszahlung Kölner Dombauloſe! 

2 5 45000 Mt Wer nicht wagt, der nicht gewinnt. 

13 4 30000 Mk.] Rothe Kreuz-Lose Stettiner Pferde-Lose 

29 à 15000 ME à 1 Mark. | a 1 Mark. 

56 à 10000 Mk. 9 17. u. 18. April. Ziehung 12. Mai. 
109 a 5000 Mk dauptgewinne im W. v. Hauptgew. 150 Pferde u. 
1060 4 3000 Mk. k., 10000 Mk., 00 komplet beſpannte 
1120 a 1500 mt. | 5000 Mark, 3000 Mark, Equipagen & 4 und 


2000 Mk., 5 à 1000 Mk. ꝛc. 2 Pferden ꝛc. 
Verſende auch gegen Nachnahme die Loſe. 


Hugo Herrmann, Lutterie-Hauptkollekte, Stettin. 


ein möblirte Zimmer öbl. Zimmer mit und ohne Penſion 
2 vermiethen Schloßſtraße 293. Zu erfr. für 1—2 Herren zu haben 
ei Herrn Wenig. Schuhmacherſtraße 426. 


| möbl. Parterrezimmer Er du a sch. Mr lehrek 


und Zubehör zu verm. R. Uebrlok. 
zu vermiethen Strobandſtraße 79. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


General-Verſammlung 


Dienſtag den 24. März er. 
nachmittags 4 Uhr 

im e 

Tagesordnung: Re hnungslegung 
Vorſtandswahl, Beſprechung der Vereil 

thätigkeit für 1891. in 
Mitglieder und Freunde des Verel 

ladet dazu ergebenſt ein. 


Der Vorſtand. — 
General⸗Verſammlung 


des Allgem. Sterbekaſſen⸗ Vereint 
Freitag, 20. März abds. 8 UN 
im Schützenhause. 
Tagesordnung: 
1. Rechnung pro 1890. 
2. Vorſtandswahl. 
3. Ausſchluß von Mitgliedern. 


Boſh⸗ Biel 


Nebenſo zug” vorzügliche 


empfiehlt die 


Brauerei von W. Kauffmann, 


Wunderbar 


ſchnell und ſicher entfernt die 


Schuppen-Pomade 


von E. Vier & Comp. 
lästige Kopfſchuppen, ſtäͤrkt die Kopf 
haut und befördert den Haarwuchs, 
Preis à Topf 1,50 Mk. 
Nur allein echt zu haben bei 


Anders & Co., 


drogenhandlung, Brüdenftr. 8, 


Doliva & Kaminski-2h0ll 


Breitestrasse 49, le 
Tuch und Maaßgeſchäft für elegan 


. Herrengarderobell, 


1 
empfehlen ihr mit ſümmtlichen Neuheile 


für Frühling und Sommer ausgeſtattel 
Lager. 


Unſer 


Geſchäftslokal 


„befindet ſich jetzt 
Altstädt. Markt 304 4 
Ecke Culmerstrass6, 
Cim ft Jacob Goldberg chen Saul: 


Lewin&Littauel 


IITöbl. Wohnung m. Burſchengel. vong 

M April zu verm. See : 
in gut möbl. Zim, mit auch ohne Kr, 

E v. ſogl. z. verm. Mellinſtr. 161,7 


Ein möbl. Zim. zu verm. Tüchmacher 


2 2 — 7 2 [4 
Ein fein möblirtes ZimM 
m. Kabinet an 1—2 Herren zu tofor 42: 

Schuhmacheritraßf J t 

Die heutige Nummer 
für 5 hieſige bon 
eine Beilage, das JLLODIN, Zah unſel 
Mundwaſſer, betreffend, worauf weh a8 
Leſer aufmerkſam machen, umſomate in 
auf dem letzten mediciniſchen Kon dung 
Berlin auf die Wichtigkeit der Anm 


Eine Meine Wohnung zu v. b. 8. Krüger. | des Mundwaſſers hingewieſen wurde. — 


U 2 


re DD Seer 


